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Wahlagitalion
Von Rechts wegen sollte es gar keiner

besonderen Wahlagitation im deutschen
Bürgertum bedürfen, wenn nämlich dieses
Bürgertum ordentlich aufpaßte und sich
die Lehren einprägie, die ihm in all den
Jahren nach dem Kriege so reichlich
erteilt worden sind. Jede P.rlamentszeit
gibt Stoff zum Nachdenken genug, und
daß in den Parlamentsreden viel leeres
Stroh gedroschen wird, hindert leider
nicht, daß oft Beschlüsse zustande kommen,
bei deren Wirkungen sich der erstaunte
Zeitgenosse hinterher am Kopfe tragt, die
Frage stellt, wie so etwas kommen konnte,
und über den gottverlassenen Reichstag
oder Landtag schimpft. Vorn Schimper
wird’s aber nicht besser, sondern vom
Bessertnachen wird’s besser.

Das vergißt der Wähler nur zu oft,
weil er in seinen Geschäften drin steckt,
sehen muß, wie er die Steuern auf-
bringt, und sich mit allerhand Scherereien
in seinem Beruf zu plagen hat, die ihm
die von der Welle der Revolution in die
Höhe geschwemmte Schicht der neuen
Regierenden bereitet. Und doch hat der
Wähler das Bessermachen in seiner Hand,
wenn er will, das heißt, wenn er sich
klar macht, daß in unserem mit über-
triebenem Parlamentarismus gesegneten
Lande es kaum noch eine selbständige
Regierung gibt, sondern alles von der
jeweiligen Parlamentsmehrheit abhängt.
Also muß er dafür sorgen, daß Mehr-
heiten da sind, die die Staatsgeschäfte
zum Wohl ,des Landes besorgen, aber
nicht nur zum Besten eines Klüngels von
Leuten, die sich mit Hilfe von ver-
wirrenden Schlagworten Einfluß auf den
blinden Haufen einer urteilt-tosen Masse
verschafft haben. Darum ist die Wahl-
agitation notwendig, um dem Wähler
diese Selbstverständlichkeit einzuhämmern,
und zwar unter Zuhilfenahme des An-
schauungsmaterials, das sich aus der
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Jahren
Jn Kieiv die urlrairusche Regierung durch die Bauern

gestürzt. General Skoropadski zum Hetrnan der Kosaken ausgerusen.
30. am“. Feindliche Angriffe bei Langemarck, am Kemmel und bei

Dranoeter zusammengebrochen.
1. Mai. Sewastopel von deutschen Truppen besetzt
3. Mai. Bei Lahti die Botschewisten in fiinftätiger Schlacht von den

Deutschen vernichtend geschlagen.
 

schmerzlichen Erfahrung der Nachkriegszeit
ergibt.

Der Kern oder die Summe dieser Er-
ffahrungen kann oder sollte wenigstens
für unser deutsches Bürgertum darin
bestehen, unter allen Umständen die
zerstörende, undeutsche und dem Deutsch-
tum im ganzen wie im einzelnen wider-
sprecheude und schädliche Macht des
Sozialismus zu verringern. Kein deutscher
Mann und keine deutsche Frau sollte es
vergessen, daß dem Vorstande der Sozial-
demokratischen Partei ein Mann angehört,
der den frevelhaften Ausspruch getan hat,
er kenne kein Vaterland, das Deutschland
heißt! Das war nicht etwa nur so
dahingeredet. Der Reichstagspräsident
Löbe, der in manchen bürgerlichen Kreisen
ein merkwürdig-es Vertrauen genießt, hat
jetzt in der sozialdemokratischen Presse
einen Artikel veröffentlicht, der gerader
ein kläglicher Bettelbrief an die Adresse
der Kommunisten ist, die doch jederzeit
durch Wort und Tat beweisen, daß sie
nicht aus deutschem Herzen, sondern auf
Befehl von Moskau handeln. »Unsere
Ziele sind doch dieselben.« Jn der Tat,
die Ziele beider sind ungefähr dieselben.
Das ganze Gerede von dem Republik-
schutzgesetz ist doch nur Vorwand für das
Streben nach der Klassenherrschast des
Proletariats, wrrnnter nach russischem
Muster die Herrschaft der wohlsituierten
und wohlorganisierten Führerschast zu
verstehen ist, von der uns die Partei-
wirtschaft und Gesinnungsschnüsselei schon
einen Geschmack gibt. die sich um die ver-
fassungsmäßige Freiheit zum Einzelnen
den Teufel schert.
Man sage nicht, daß sich das im ein-

zelnen nicht so bemerkbar mache, daß
etwa nur die entthronte alte, konservativ
gestellte Beamtenschast eigensinnig um
verlorene Vorrechte jammere. Nein, es
 

 

 

 

 

 
—W-

tritt jedem von uns bei tausend Gelegen-
heiten entgegen, so im Schulbetriebe, der
ohne Rücksicht aus die Wünsche der
Elternschaft gehandhabt wird, so in der
Rechtspflege, die den politischen Zwecken
der Lnken dienstbar sein muß. Man
denke an die neumodischen Landräie, die
durch das Parteibuch zu Gewaltherrscheru
ihrerKreise gemacht worden. Man erinnere
sich der vielen Fälle, in denen die preußische
Regierung eine offen gegen die ihr un-
bequeme Reichsregierung gerichtete Politik
betrieb, an den lächerlichen Kampf gegen
irgend welche Ueberreste aus der kaiser-
lichen Beil, an die kindische Schnüffels
tätigkeit der republikauischen Beschwerde-
stelle, die sich der Gunst der regierenden
Stellen erfreut, an die Almosenempsänger
Barmatscher Zuwendungen, die nach wie
vor Zierden der Sozialdemokratischen
Partei sind.

Unverwischbar bleibt der Schandfleck.
mit dem sich die Sozialdemokratie durch
die Unterstützung der Kriegsschuldlüge
bemakelt hat, nur um trotz besseren Wissens
die kaiserliche Regierung schmähen zu
können, eine Todsünde am deutschen
Volke, dessen Ruf nicht nur sie damit
vor der Welt herabgesetzt, sondern dessen
unerträgliche Schuldenbelastung sie damit
zum Schaden selbst der Arbeiter, deren
Anwalt zu sein sie fälschlich vorgibt, ver-
schuldet hat. Nichts als parteipolitische
Spiegelfechterei ists die Lohnpolitik der
Sozialdemokratie, mit der sie den Massen
ein Mehreinkommen vortäuscht, das im
Augenblick des Entstehens durch eine
erhöhte Teuerung mehr als wettgemacht
wird. So ist ihr Konto auch mit der
Hinschleppung der Juslation belastet,
aus der erst die Tat Helsferichs dem
deutschen Volke Erlösung gebracht hat.

Ein furchtbares Sündenregister ist es,
das dem Marxismus vorgehalten werden
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muß. Man vergesse es nicht, man präge
es sich ein! Wird das deutsche Bürger-
tum die Stunde nützen, die ihm die
Möglichkeit gibt, die bissen Geister,
die wie ein Alb es quälen, zu ver-
scheuchen?
Es sollte nicht« nötig sein, diese Frage

noch zu stellen. Aber freilich, im Bürger-
tum selbst herrscht noch nicht die nötige
Einigkeit, und darum ist es trotz der so
offen zutage liegenden Erfahrungen und
Lehren doch nicht überflüssig, Wahl-
agitation zu treiben und der Wähler-
schast, insbesondere auch den Frauen, die
nur ihr Gefühl befragen sollten, uud der
treu zum wahlreifen Alter gelangten
Jugend, aber auch den durch die Tages-
fron stumpf und gleichgültig gewordenen
Aelteren das Gewissen zu schärfen, daß
sie sich klar werden, was uns not tut:
eine starke Rechte, die nicht nur den
Willen, sondern auch die Macht hat,
den Kampf gegen den verderblichen
Marxismus mit voller Kraft zu führen.

Keine Partei, die mit den Sozial-
demokraten nach Bedarf liebäugelt, kann
uns nützen, keine Splitterpartei, die bei
sonst redlichem Wollen doch einflußlos
bleiben muß. Die beste Hilfe ist ein
wahrer Volksblock des schaffenden Bürger-
tums, wie ihn die Deutschnationale
Volkspartei darstellt, die in weitge-
spanntem Rahmen alles zu umfassen
gewillt ist, was in der bewährten konser-
vativen Staatsauffassung die beste Richt-
schnur des öffentlichen Wohls erkennt
Je stärker sie ist, desto eher wird sich
auch die Deutsche Volkspartei von
liberaler Grundauffassung mit ihr zur
Verteidigung der nationalen Güter wieder
zusammensinden, und desto eher wird
auch im Zentrum die Richtung erstarken,
die dem Hange des linken Parteiflügels
zur Sozialdemokratie widerstrebt. Noch
sind drei Wochen Zeit zur Selbstbe-
sinnung auf die Pflicht des Wahltages,
der in Reich, Staat und Gemeinde die
Hoffnungen der Linksparteien zerstören soll.

Inftdrafchltetrfür Yasuna-stetem
In Buenos Iires ist ein Lufttaxarneters
dienst eingerichtet worden, bei dem jeder
Passant für die Zweidrittelmeile 60 Cents
zu bezahlen haben wird. Die Maschinen

 
  wurden aus Jtalien bezogen.

de Gurt-annimmt bei notewin
Von Joief Puder.

Der Schwenderlingsfchneider, dar exerzierte schnell
seine ,,Sturmtruppgarde« aus. Ei zwee Züga mußta
se sich olle verteeln, und a joate se immer ei a Strooßas

"groba net und wieder raus. Zuletzt ließ a se eim
Groaba drinne; durt sulda se worta, bis a een Wink
gehn würde, wenns üuto kimmt.

,,Doß mer ja dann jeder lusplätztl Hie gibts
teen Zittern fern Frost! War sich vum Feind zur
Wehr setzt, wird obgemurkstl Verstanden? Mir
warns a zeiga, doß mer noch do fein!"

Nu bruchta se doch noch de Feuerspritzc oa.
stallta se ganz eim Hingergrunde uf!

Kurz und gutt, olles woar fturmbereit!
Olles lurte nu bluß uff a Feind, usfs Guldautol
Schemel, wenn’s irgend wu ei der Ferne urrberte,

do flitzte ooch schunt jeder nss senn Puftenl

Olle Tore eim Durfe woarn zu, olle Stirn ver-
schlttssa, und ganz verstohln und scheu guckte mancher

Die

 

Angsthoase hinger a Bürhänglan am Fanster aviirl
Nur de mutiga Frontkämpfer oa der Dursbarikade,

die hielta tapfer aus! Denn kumma mußte doch doas
Auto! Js Telegramm woar doch direktemang vu der
Heeresleitung oagekumma, do muß ja doch blutiger
Ernst fein! — — —
W Doch leider -- leider —- leider!
: s Auto koam und koam nicht

ee, doas woar doch zu fchoadel Wie hott sich
jeder schunt durf gefreitl Wie hot’ a sich’s ei sem
topsera Grenadierharze schunt asu schien ausgemalt,
wie a und a würde drussgiehnl Wie se olle dann
würda mit’m Finger uff a Sieger zeigal Und erscht
doas ganze Guld! Do würde doch gewiß awoas
obsolln als Belohnungl

Nee, doß doas olles zu Wasser warn sullde, doß
wullde keeuem ei a Kupp giehn. — —- — —

Doch dar dritte an, bar zum Schlusse noch koam,
dar woar der ollerschllinmfte.

Und do«woarn nich die treifta Wegela erer die
Helden. nee, is koam ganz anderfchl De urbären,
die toata ganz wn andersch hlefollnl —- - — —

..P.A ·«
 

Also —- fest stond und treu de Wacht oa der
Firorißabarikade und horrte geduldig uffs Oangrisss-
gna . ——— —

Doch, wie eben gesogt, is koam und koam halt
nich, doas verhexte Guldautol Der Darf-General-
stoabsscheff ließ immer amol an: Schleichpatrullche
obrücka. A ließ hingera Feldern nimm olles obspioniern.
Doch schunt der dritte obkurnmandierte Hurchpusten
koam unverrichter Weise zurück.

Nu rückta wieder zwee kühne Helden aus. Der
eene hotte ane Joadschrutfliute, der andere ein gewöhn-
liches Teschengl Se krucha uff olla Viern erscht eim
Strooßagroaba nimm. Dann spronga se todesntutig
uff eenen Ruck quar über de Strooße und verschwonda
hinger em Hoofe ei a Kurnpuppa.

Su muchta se anne Viertelstunde weg gewast sein.
Do meldete uff eemol der Lauschpusten uff’m Kostonnichs
boome ganz ufgeregt runden ,

«Se brenga ann Spion gefesselt oangeführtl«
‘ Fortsetzung folgt.



 

Oisoliert-Les
Polkwitz, den 1. Mai 1928

Sitzung der Stattverortneten
Freitag, den 27. April 1928

Einführung einer neuen gamma
für die städt. Hnarliafsr.

Der Deutsche Giroverband empfiehlt
den ihm angefchlossenen Sparkassen die
Einführung der neuen, in jahrelanger
Arbeit ausgeklügelten Satzungen. Auch
die hiesige Sparkasse hatte sich ent-
schlossen, diese Satzung einzuführen, die
der Magistrat gutgeheißen hatte. — Der
Antrag des Stdtv. Geicke, diesen Punkt
zu vertagen, um jedem Stadtverordneten
Gelegenheit zu geben, zu Hause sich in
die Satzungen zu vertiefen und in nächster
Sitzung erst Beschluß zu fassen, fand
nicht die notwendige Unterstützung. In
einer Stunde war die Satzung durchbe-
raten und zum Schluß wurde sie einstimmig
gutgeheißen in der Fassung der Muster-
satzung.
Ver ganghaltsnnranfchlag der

städt. Hparliaffe für 1928
wurde debattelos genehmigt. Einnahme
und Ausgabe balanzieren mit 30 000
(Zinseinnahmen 28 356, Zinsausgaben
17 865) RM.
Der Zugtanfch kleiner varzellen

am Quellgarten
wurde ebenfalls genehmigt. Gutsbesitzer
Thielicke tritt zur Abrundung des Gartens
17 Quadratmeter ab, erhält als Gegen-
leistung an anderer Stelle 13 Quadrat-
meter. Die Kosten der Umfchreibung
tragen die Kontrahenten je zur Hälfte.
Eine kleinere dritte Parzelle wird nicht
getauscht, dafür zahlt Th. jährlich eine
RM. Anerkennungsgebühr.

Wie Verpachtung deg- ftüdtifchen
Yifrhhälters

am Stockbrunnen löste, trotz der Gering-
fügigkeit des Objektes, eine lange Debatte
aus. Um lebende Fische den Interessenten
bieten zu können, haben sich Kaufmann
Liebeherr und Ratmann Morgenroth um
dieses seit Jahren unbenutzte Objekt be-
worben. Letzterer hatte in seinem Schreiben
ein Gebot von 30 RM. abgegeben,
während L. erst daraufhin in einem
zweiten Schreiben in letzter Stunde ein
Gebot· von 40 RM., also 10 RM. höher,
abgab. Magistrat hatte aber trotzdem
Ratmann Morgenroth, als dem wirt-
schaftlich schwächeren sowie dem ver-
dienten Baudezernenten, den Fifchbehälter
zugesprochen. Versammlung beschloß nun
nach ausgiebiger Debatte, die Verpach-
tung des Fischhälters öffentlich auszu-
schreiben und dem Höchstbietenden den
Zuschlag zu erteilen. (Ob dann bei der
ganzen Sache mehr herauskommen wird?
Wir glauben es auf Grund unserer In-
formationen nicht. Die Red.)

Drei Dringlichkeitsanträge lagen nun
noch der Versammlung vor.
subnnf einer Waldfliirhe non

136 morgen.
Die Schlesifclfe Landgesellschast, der

das Rittergut Oberzauche gehört, hat nach
fast vollständiger Parzellierung des Gutes
noch einen 136 Morgen großen, zum
größten Teil mit Stangenholz bestandenen
Kompler, anschließeud an den städt.Forst,
dicht bei Paulinenhof, übrig. Der Kauf-
preis soll insgefamt 27 269 (je Morgen
200) RM. betragen. Nach einem Gut-

 

achten unseres Forstverwalters Maier ist.
das Angebot denkbar günstig und die
Verzinsung und Tag-ists der Kaufsumme
ist aus dem neuen Walde jeder Zeit
herauszuwirtfchaften. Die Stadtverord-
neten beschlossen einstimmig, die 136 Mrg.
auzukaufen und genehmigten den verle-
fenen und auch bereits unterzeichneten
Vertrag. —- Der zweite Dringlichkeitsan-
trag betras die
Zinsnahme einer aneihe nun

35 000 RM. für den fliidäxocrfl
Die Aufforstung der angekausten Par-

zellen (Neuländer) hat 7700 RM. erfor-
dert, eine Summe, die nicht aus lau-
fenden Etatsmitteln gedeckt werden konnte.
Nun kommt der Anlauf der Waldparzellen
hinzu-— mit rund 27 300 RM., so daß der
Magistrat die Aufnahme einer Anleihe
von 35000 RM. vorschlägt, deren Ber-
zinsung und Tilgung schon im diesjährigen

„Die Grüne Post“ 5°

Haushalt eingestellt ist. Versammlung
genehmigt diese Anleihe einstimmig und
hofft, daß der Magistrat dieselbe zu
möglichst günstigen Bedingungen zu
Stande bringt. —- Der dritte Dringlich-
keitspunkt betraf die

Yernielfsiltignng
des ganghaltannranfchlages.

Nach Mitteilung des Vorstehers ist es
dem Büro des Magistrats nicht möglich,
den Etat wie alljährlich zu vervielfältigen,
da es mit laufenden Arbeiten reichlichst
belastet ist. Versammlung besteht aber
auf der Vervielsältigung und ersucht den
Magistrat, das Nötige zu veranlassen.

Zur Yenntuiønahrne
gelangte der Iahresabschluß der Spar-
kasse, die bei einer Einnahme von
23 290 RM. eine Ausgabe von 12176
RM. hatten, so daß ein Ueberfchuß von
9753 M. erzielt wurde, der dem Sicher-
heitsrückiagefonds überwiesen wurde. —
Unter Allgemeinem wurde angefragt, ob
die Verpachtung der zum Kinderheim ge-
hörigen 6 Morgen Acker auf Wahrheit
beruhe. Da vorn Magistratstisch eine
Aufklärung nicht gegeben werden konnte (!),
soll der Magistrat in nächster Sitzung
sich dazu äußern. Verlangt wurde auch
hier eine öffentliche Ausschreibuug.

In geheimer sit-nun
wurde über eine Gehaltsneuregelung
unseres Ziegelrneisters beraten.

am Mütter- nnd Jüngling--
beratnngøstelle Italiein hält am
Donnerstag, 3. Mai,nachmittags3.30Uhr,
im Stadtverordnetensitzungssaale ihre
monatliche Sprechstunde ab.
Ytenerualender fiir Mai 1928.

Bis 15.: Einkommensteuernoranszahlun-
gen der Landwirtschaft in Höhe von 1/4 des
im letzten Einkommensteuerbescheide ange-
gebenen Betrages. — Vermögenssteuer-
vorauszahlungen. Es ist ein Viertel des
im Vermögenssteuerbescheide 1927 festge-
setzten Betrages fällig.
Ein Hinmentag für die winden

Yiederfrhcesienø soll am Sonntag,
3. Juni, abgehalten werden. Der Ertrag
des Blumentages soll ausschließlich in
Not geratenen Blinden in der Provinz
Niederschlesien zu Gute kommen. Viele
Blinden leiden besonders unter den un-
günstigen wirtschastlichen Verhältnissen
unserer Zeit. Es ist daher zu hoffen,
daß der Blumentag zu Gunsten der
Aermsten der Armen einen recht erheb-
lichen Ueberschuß bringt.

Eier nerniirkte Bümgnng der
Arbeitslosigkeit hat auch in der ersten
Hälfte des Monats April angehalten.
In der Arbeitslosenversicherung sank die
Zahl der Hauptunterstützungsempfänger
von rund 1010000 am 1.April auf
845 000 am 15.April, oder um 16,4
Prozent (bei den männlichen Arbeitslosen
um 18,4, bei den weiblichen um 5,7 Proz).

Yonflilrt bei den Zufwertlerm
Der Reichsbund für Aufbau und Auf-
wertung hat der Volksrechtspartei fol-
gendes mitgeteilt: Hierdurch beehren wir
uns, Ihnen mitzuteilen, daß wir laut
Vorstandsbefchluß den Austritt aus der
Volksrechtspartei mit sofortiger Wirkung
beschlossen haben und die von uns an
bevorzugter Stelle stehenden fünf Kandis
baten unseres Verbandes von Ihrer
Kandidatenliste zurückziehen. Als Grund
wird angegeben, daß die Volksrechts-
partei ausschließlich höhere Beamte, nicht
aber wirklich durch die Juflation Ge-
schädigte in ihrer Führerschaft voranstelle.

Tierznrhtanrt magerer. Das von
der Landwirtschaftskammer gegründete
Tierznchtamt Glogau hat nunmehr seine
Tätigkeit aufgenommen. Der dem Tier-
zuchtamt zugeteilte Bezirk umfaßt die
Kreise Glogau und Guhrau. Die vor-
läusige Geschäftsstelle befindet sich in
Guhrau, Alt-Guhrauerstraße 44. Als
Leiter des Tierzuchtamtes ist Dipl.-Landwirt
Clashen berufen worden, der seit langen
Jahren in den nordweftdeutschen Hoch-
zuchtgebieten tätra gewesen ist und in
den beiden letzten Jahren Tierzuchtdirektor
einer wesibraunschweigischen Herdbuch-
gesellschaft war.
Ein [duftet Geld erlöste Sonntag

nacht die älteste Einwohnerin unseres
Städchens, Frau Berta Stinner, von
kurzem Leiden. Anfang Januar feierte
sie bei körperlicher Rüstigkeit ihren 88. Ge- burtstag. Leicht sci ihr die Erde!  

 

 

Pereinønnchrichten )
chrelsergnrtennerein. Mit einem

Nachruf für das verstorbene Mitglied R.
Hanuschke eröffnete der Vorsitzende, Kauf-
mann Scholz, die gut besuchte Versamm-
lung am Freitag bei Leitgeb. Neu auf-
genommen konnten drei Aktive, das heißt
Garten-Besitzende, werden. —— Der Kassen-
bericht sieht eine Aktiva von 616,34, eine
Passiva von 518,— RM. vor. so daß
das Vermögen des Vereins z.Zt. 98,34
RM. beträgt. Hervorgehoben muß
werden, daß bei den geschaffenen Brunnen
und Drainagen eine reichliche Abschrei-
bung vorgenommen worden ist. —- An-
stelle des sein Amt als Kassierer nieder-
legenden Drogeriebesitzers Kubatz wurde
Kaufmann Krems neugewählt, als Bei-
sitzer Herren Bäckermeister Schliebs und
Neumann,ßeitungßauffeher Schulz. —- Zur
Mückenbekämpfnng wurde empfohlen, in
die Wassertonuen einige Tropfen Petro-
leum zu gießen, dadurch wird alle Brut
vernichtet. — Der Magistrat soll um
Anerkennungsgebiihr für Benutzung des
Brunnens vor dem Lübener Tor ange-
gangen werden, da aus dem Brunnen
Wasser für den städt. Wäschetrockenplatz
entnommen wird. —— Der Beitrag zum
Denkmalsfonds wurde ohne Debatte be-
willigt. —- Angeregt wurde ferner, die
Hundebesitzer zu erfuchen, auf ihre Lieb-
linge mehr Acht zu geben, damit nicht
die Gärten und Wiesen von denselben
zerscharrt werden.
Hchütxengildh Zahlreich war die

Beteiligung beim Eröffnungsfchießen am
Sonntag. Ununterbrochen wurde auf
allen drei Ständen geschossen. Die
Siegespalme (Wanderorden) konnte nicht
verteilt werden, da zwei Schützen gleiche
Resultate erzielten :- Kameraden Franke
und Sägebarih. Mit Hilfe der Teil-
maschine soll der Sieger festgestellt werden.

( Aus der Nachbarschaft )
Irr-her Diebstahl. Am Freitag

nachmittag sprach auf Dom. Nieder-
Polkwitz ein Mann um Arbeit vor, die
ihm aber nicht zugesprochen werden konnte,
da alles besetzt ist. In einem unbeobachteten
Moment stahl der Mann einen auf dem
Schreibtisch liegenden Zehnmarkfchein.
Erst nach dem Fortgang des »Biederen«
wurde der Diebstahl entdeckt und konnte
der Dieb auf der Chaussee nach Parchau
gestellt werden. Eine Leibesvisiiation
förderte allerdings nichts zu Tage.
Wahrscheinlich hat der Spitzbube, als er
sich verfolgt sah, den Zehnmarkschein
zusammengeknüllt und in den Graben
geworfen, um schuldlos zu scheinem Der
zuständige Landjäger verhaftete den Dieb
und lieferte ihn ins hiesige Amtsgerichts-
gefängnis ein. -
Werber-dort ZU einem Familien-

abend hatte für Sonntag abend die
katholische Schule Herbersdorf die Ge-
meinde eingeladen. Nicht nur alle
katholischen Eltern, nein auch Glieder
der anderen Konfession waren erschienen,
um sich an dem Spiel der Kleinen zu
ergötzen. Kantor Reimann hatte sich der
großen Arbeit unterzogen, in mühevollen
Abenden seinen Zöglingen Gedichte und
Theaterstücke einzustudieren. Ganz aller-
liebst plapperten sie das Eingelernte,
waren auch durch Mitwirkung aus dem
Publikum nicht aus dem Konzept zu
bringen. Mit dem Gedicht ,,Lebensregelu«
(4 Mädchen) wurde der Abend eröffnet.
InderAnsprachedestarrersRommerskirch
betonte Redner in beherzigenswerten Aus-
führungen die Notwendigkeit derZusammens
arbeit zwisch n Elternhaus, Schule und
Kirche, da nur auf diesen Wege frucht-
bringende, Volk und Staat fördernde
Arbeit geleistet werden kann. Zwei
Theaterstücke »Tie· lustigen Zwerge« und
»Der Streit ums Krönlein« (in farben-
frohen, ftilechten Kostümen), und mehrere
Kouplelts, unterbrochen von Gesängen
des Schulchors, wechselten in bunter Reihe.
— Den Dank, den zum Schluß der
Ortsgeistliche den ,,Arangeuren« lFamilie
Kantor Reimann, Fräulein Thiemelt und
Kube) aussprach, war allen Zuhörern
aus der Seele gesprochen. Es ist doch
etwas Gutes, wenn eine so kleine Ge-
meinde in harmonischem Zusammenhang
einige schöne Stunden im sonst so grauen
Alltag verleben kann.

 

nntagazeitung für Stadt und Land.
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Zln Gültig wurde mit Wirkung vom
1. Mai Lehrer Thiel an die engl. Schule
nach Brieg, Kr. Glogau, versetzt. Mit
ihm verliert nicht nur die Gemeinde einen
tüchtigen Lehrer, der sich allgemeiner
Beliebtheit erfreute, auch der Iungdeutfche
Orden büßt einen bewährten Redner
über jungdeutsches Wollen ein.
Zwangsnersteigernng. Diesen

Donnerstag, vorm. 91/, Uhr, findet vor
dem hiesigen Amtsgericht die Versteigerung
der Bretschneider’schen Mahlmühle statt.
Mit dieser Versteigerung gelangt eine
der größten Mühlen des Kreises (400
Ztr. Tagesleistung) unter den Hammer.
Masserrihrbrnch in Hreslam

Das in die Brücke über den Stadtgraben
zwischen Kloster- und Ohlauerstraße ein-
gebaute Hauptwasserrohr ist Freitag ge-
brochen. Unter lautem Getöse drückten
ungeheure Wassermafsen die Brücken-
pflasterung empor und schleuderten schwere
Steinblöcke und Geröll ins die Höhe.
Ein breiter Schlammsirom ergoß sich
nach Norden und überschwemmte die im
Gang besindlichen Straßenbauten zur Ver-
breiterung der Brücke. An der Südseite
wurde die neue Böschung bis auf einen
geringen Teil von Fluten weggerissen,
die Ziegelkonstruktion zerstört und in den
anschließenden Stadtgraben gefchwemmt.
Mehrere hundert Fuhren aufgeschütteter
Erdewurdenweggeschwemmt. Die Arbeiten
fast eines ganzen Jahres sind zum größten
Teil vernichtet. Auf der Südseite ist der
Durchbruch bis auf die Sohle des Stadt-
grabens erfolgt.

Gier purads der xnnglelsigen
scheint die kleine Ortschaft Mogwitz bei
Grottkau zu sein. Bei der Geburtstagss
feier einer Auszüglerin saßen an der
Geburtstagstafel10Personen, diezusammen
846 Jahre alt waren, von denen das
Sojährige Geburtstagskind das »Nest-
häkchen« war.
Oppolmeinäierado der-Frauen.

Nxch dem Stande vom 1. April hat
Oppeln unter seinen 43 911 Einwohnern
nur 20289 Frauen. In dieser Stadt
sind also 311 Männer mehr vorhanden
als Frauen. Bei dem großen Frauen-
überfchuß in ganz Deutschland gewiß ein
seltener Fall!

Ürnßfenrr. In Dammer, Kreis
Namslau, brach Freitag gegen 11 Uhr
ein Brand aus, der sich bei dem herr-
schenden Ostwinde rasch ausbreitete und
süns Wirtschaften mit insgefamt 15 Ge-
bäuden vernichtete. Sieben Feuerwehren
hatten bis zum späten Nachmittag harte
Arbeit, eine noch weitere Ausdehnung
des gewaltigen Flammenmeeres zu ver-
hüten. Als Entstehungsursache vermutet
man Funkenflug von einem abgebrannten
Queckeuhaufen.

presse - rrnzeßrekarh eine-s
deutschen Redakteur-. Einen Groß-
kampftaghatte der verantwortlicheRedakteur
des »Oberschlesischen Kurier« vor der
Straskammer in Königshütte, wo er
nicht weniger als acht Prozeffe in ununter-
brochener Verhandlung zu verfechten
hatte. Diesmal kam er jedoch ohne
Gefängnisstrafen davon, er erhielt Geld-
strafen 50 bis 700 Mark.

( Sport
Das grösste Ypocrtereignig des

Fuhren ereignete sich am Sonntag in
Breslau. Norddeutschland kämpfte gegen
Südostdeutschiand um die Fußballmeister-
fchast bezw. um einen Pokal. Das neu-
erbaute Stadion in Breslau war von
40 000 Sportbegeisterten überfällt In
durchaus fairem Kampf gelang es Süd-
ostdeutschland, den vom Kronprinzen in
Friedenszeiten gestisteten Pokal mit 2:0
(0:0) zu erringen. Erst in 62.und 89.
Minute gelang es Südost, den Ball
zweimal ins Norddeutfche Heiligtum zu
senden. — Auch von der hiesigen Sport-
abteilung hatten sich mehrere Fußballer
aufgemacht, um sich dieses Treffen ersten
Ranges anzusehen.
sportabteilnng Voll-with Die

zweite Elf und die Knaben spielten am
Sonntag gegen die gleichen Mannschaflen
von Tarnau auf dem dortigen Platz.
Die Zwei brachte einen 4:3-Sieg mit
nachhause,währendunsreKnabenvergeblich
sich abmühten. Ergebnis 4:0 für Tarnau.

 

Entsinnst-lutes Pollurltz



 

(tlteteorologitcher Wetterbericht.)
Krietern, den 30. April 1928

Die letzten Störungen der 22. Zyklonen-
familie bedrohen weiterhin die Witterung
Mitteleuropas. Vor allem kann jetzt
eine Teilstörung die vom Mittelmeer
gekommen ist unb jetzt über dem Balkan
und Böhmen liegt, auch den Sudeten-
ländern weitere Gewitter oder gewitteri
artige Regenfälle von zum Teil größerer
Stärke bringen. —- Aussichten: Nach
einzelnen Gewittern oder gewitterartigen
Regenfällen von örtlich verschiedener
Stärke langsame Abkühlnng.

( Letzte Nachrichten )
Berlin, den 1. Mai 1928

Vor einem gewaltigen Wirtschafts-
Rumpf in Schlesieu7

Am Sonnabend hat die Belegichaft
der Firma Christian Dierig in Ober-
Langenbielau die Gesamtkündigung zum
5. Mai überreicht, um in den Streik zu
treten. An dem Streik der Firma sind
rund4000Arbeiter beteiligt. AmSonnabend
vergangener Woche sind ferner Massen-
kündigungen der Arbeiterschaft zum 5. Mai
in Neustadt, Gründerg, Görlitz, Lauban
und im Landeshuter Bezirk erfolgt. Die
Streikbewegung erstreckt sich also auf die
gesamte schlesische Textilindustrie Der
Schlichter hat die Vertreter der Arbeit-
geber und Arbeitnehmer zur Schlichtung
der Lohnstreitigkeiten zu einer Schlichtunas-
verhandlnng am Mittwoch, 2. Mai, nach
Breslau berufen. — In einer Sitzung
Schlesischer Textilindustrieller, welche in
Breslau stattfand, wurde die Aussperrung
beschlossen, falls die Tariskündigung in
einigen Betrieben, wie bei Christian
Dierig-Langenbielau und Fränkel-Nenstadt
nicht zurückgenommen werden. Es würde
sich evtl. um die Aussperrung Von
60 000 Arbeiter handeln.

Ameritas weitere Friedensglåue
Die deutsche Antwort auf Staats-

sekretät Kelloggs Vorschläge für eine
ewige Aechtung des Krieges hat in
amerikanischen Regierungskreisen einen
günstigen Eindruck gemacht, und wird
als eine feste Grundlage für eine baldige
Realisierung des Kelloggplan angesehen.

Der goldene Strom aus Amerika
Deutsche Anleihen in einer Gesamthöhe

von 55 Millionen Sollar werden in
diesen Tagen in Newyork aufgelegt. Der
größte dieser langsristigen Kredite. 25
Millionen Dollar zu sechs Prozent, ist
für ein Syndikat der ehemaligen Besitzer
konfiszierten deutschen Eigentums im
Ausland bestimmt. Hierzu kommen noch
eine bayerische Anleihe in Höhe von
20 Millionen Sollar zu sechs Prozent,
eine Anleihe der Provinz Hannover von
fünf Millionen Dollar unb ein Kredit für
die Gessürel in Höhe von fünf Millionen
Dollar.

Außer den oben erwähnten Finanz-
operationen schweben zurzeit Verhand-
lungen zwischen Wallstreet und deutschen
Industrien im Ruhrgebiet und auch in
Sachsen über Kredite, die 125 Millionen
betragen unb bemnächft auf den Markt
gebracht werden sollen. Kennzeichnend
für diese Verhandlungen wie auch für
die Kredite, welche in diesen Tagen
untergebracht werden sollen, sind die
besseren Bedingungen in bezug auf
Emissionskurs und Zinsen im Vergleich
zu früheren Jahren.

Anleiheverträge mit Norwegeu — fünf
Millionen Dollar zu 5,5 Proz.; Kopen-
hagen —- zwöls Millionen Dollar auf 25
Jahre zu 4,5 Prozent, bei einem Her-
ausgabekurs von 92,08; und Estland
-— nier Millionen Dollar zu 7 Prozent
bei einem Herausgabekurs von 94 sind
abgeschlossen worden und kommen nächste
Woche auf den Markt.

lesplclliltj del Lüge lll Chllll1.
An der Schantnngbahn ist es zu

Zusammenstößen zwischen der chinesischen
Südatmee und den japanischen Truppen
gekommen. » ·

 

 

Die deutschen Flieget in Neunstle
Das Fordflugzeng mit der ,,Bremen«-

Mannschaft an Bord landete in Newyork
auf dem Cnrtisfield um 1,52 Uhr ameri-
kanischer Zeit, nachdem es um 1,45 Uhr
über Newyork gesichtet worden war. Die
Landung hattegroßeUeberraschung hervor-
gerufen, weil man annahm, daß die
,,Bremen«-Flieget direkt nach Washington
fliegen werden. Es waren zur Begrüßung
nur wenige Personen anwesend. Un-
mittelbar darauf erfolgte die Abfahrt der
Flieget nach dem Bahnhof in Newyork
unter dem Schutz einer Polizeieskorte,
die das Auto umgab.
Das Unglück im Glück, das die

,,Bremen«-Flieget seit ihrem Abflng von
Irland verfolgte, blieb ihnen auch hier
treu und machte ihnen durch den gegen
Mittag einsetzenden Orkan unb Wolken-
bruch den Flug nach Washington unmög-
lieh. So konnten sie auch nicht der Bei-
setznng Bennets beiwohnen. · Trotz der
großen Strapazen der letzten Tage ließen
aber die Flieget es sich nicht nehmen,
mit der Bahn herbeizueilen, um Sonnabend
früh dem Grabe Bennets einen Besuch
abzustatten. Die Flieget trafen, von
Hertha Junkers begleitet, auf bem Bahn-
hot von Washington ein. Hüneseld besuchte
nach dem Abendessen bei Kellogg den
deutschen Botschafter v. Prittwitz auf der
deutschen Botschaft in Washington und
erklärte, daß die ,,Bremen« noch zehn
Tage in Greenly Island bleibe und mit
einem Propeller der Innkerswerke versehen
und repariert werbe. Sann hofft Hüne-
feld mit Köhl den Flug nach der Heimat
mit der ,,Bremen« antreten zu können.

Die Ozeanflieger sind, da die an-
haltenden schweren Regenstürme den Flug
nach Newyork verhinderten, Nachmittag
nach Niederlegung eines Kranzes am
Grabe Bennets mit dem fahrplanmäßigen
Schnellzuge nach Newyork abgefahren.
Auf dem Washingtoner Bahnhof hatte
sich eine ungeheure Menschenmenge ein-
gefunben.

Die Bremenflieger trafen am Sonnabend
6 Uhr 1 in Newyork ein. Sie wurden
den den Stadtbehörden auf dem Bahnhof
begrüßt. Unter dem Inbel der Bevölkerung
fuhren die Flieget mit Antomobilen zum
RitzsCarlton-Hotel.

Die Ankunft der Bremenflieger ge-
staltete sich zu einem Trinmphzng. Lange
vor Eintresfen des Zuges sammelte sich
trotz des Regenwetters eine tiesige
Menge in der Umgebung desPennsylvania-
Bahnhofes an, die von einem gewaltigen
Polizeiaufgebot in Schranken gehalten
wurde. Sobald der Zug hielt, begab
sich Bürgermeister Walker in den Salous
wagen und begrüßte die Bremeuflieger,
die sich zahlreichen Blitzlichtaufnahmen
zur Verfügung stellten. Walker begleitete
die Flieget ins Ritz-Carlton-Hotel. Im
Hotel sprachen die Flieger, von Chamberlin
dem Radiopublikum vorgestellt, durch ein
dort aufgestelltes Mikrophon. Auch
Bürgermeister Walker, Konsul Heuser
nnd andere hielten Ansprachen. Die
Ansprachen wurden nach Deutschland
übertragen. Es folgten weitere Blitz-
lichtanfnahmen, dann Interviews zahl-
reicher Reportet. Köhl erklärte n. a.:
Wir senden Experten nach Labrador, die
den Motor der Bremen untersuchen sollen.
Falls sie flugtüchtig ist, gedenken wir in
etwa 10 Tagen mit der- Bremen hierher
zu fliegen, um dann die Möglichkeit des
Rückfluges nach Deutschland zu erwägen.
Auf Grund der Erfahrungen des Bremen-
fluges werden an der Bremen verschiedene
technische Neuerungen vorgenommen, u. a.
Anbringung eines Funkapparates und
eines Sextanten. Der Kompaß war
zuverlässig. Die Bremen ist durch
magnetische Störungen in der Nähe von
Labrador nach Norden abgetrieben worden.

Der an Irrfahrten und Zwischenfällen
unb tragifchen Verwicklungen reiche Ozean-
flug der ,,Bremen« fand seine glänzende
Krönung durch den grandiofeu Empfang,
den die Newyorker Bevölkerung den
Fliegern Köhl, von Hüneseld und Fitz-
maurice am Montag bereitete.
Um 10,45 Newyorker Zeit verließen

die Flieget im Auto das Riß-Camon-
Hotel, von brausenden Hochrufen der das Hotel umlagernden Menge empfangen.
Die Flieget schienen überwältigt non ber 

Begeisterung, die sie umsing. Punkt
ll Uhr langten sie am Pier an, von dort
aus unternahmen sie auf einem Dampfer
eine Rundfahrt durch den Hafen, um
dann auf der Quarantiinestation die
,,Dresden« anzusteuern, auf der Frau
Köhlund Frau Fitzmauriee sich befanden.

Ein ohrenbetäubendes Sirenengehenl
non den im Hafen liegenden Hunderten
über die Toppen beflaggten Schiffen
setzte ein, als der Dampfer an bem Pier
anlegte. -
An Bord der im Flaggenschmuck

prangenden »Dresden« begrüßten Köhl
nnd Fitzmaurice ihre Gattinnen. Dann
traten die Film- und Kameraleute vor
und arrangierten die
Gruppenausnahmen.

Geleitet von zwei Küstenwachschisfen
fuhren die Flieget zurück nach Battery-
Park, von wo aus um 12 Uhr die
eigentliche Triumphfahrt begann. Die
Flieget setzten sich an die Spitze einer
Truppeneskorte von 10000 Mann, vor-
bei an Hunderttausenden von Zuschauetn
bewegte sich der Zug nach dem Rathause.
Aus den Fenstern der Wolkenkratzer ging
ein wahrerKoufettiregen nieder, Hoch-
tuse, Tücherschweuken, Blumenregen, für
den die Flieget mit lächelnder Miene
und nnerinüdlichem Schwenken der Mützen
dankten. Alle Arbeit ruhte, als der Zug
sich näherte, da die Angestellten und
Arbeiter auf die Straßen und nach den
Frnstern stürzten. Einsetzender leichter
Regen vermochte die Begeisterung nicht
zu trüben.

Vor dem Rathause hatte sich das
städtische Empfangskomitee aufgestellt.
Hier war eine Tribüne für 5000 Personen
errichtet, die mit deutschen, irischen und
amerikanischen Flaggen geschmückt war.
Frau Köhl, Frau Fitzrnauriee und deren
Töchterchen hatten auf«Ehrensitzen neben
der Rednertribüne Platz genommen.
12,35 Uhr traf das Auto ein, dem die
Flieger, von Bürgermeister Walker mit
herzlichetn Händedruck begrüßt, entstiegen.
In kurzer Ansprache versicherte Bürger-
meister Walker den Fliegern: »Dadurch,
daß Sie Newyork zu ihrem Ziele wählten,
haben Sie eine Tat vollbracht, die
Deutschland, Jrland und die Vereinigten
Staaten näher zusammenbringt.« General-
major Haskell, der Kommandeur der
Bundestruppen in Newhork, überreichte
die Gedenkmedaille des Staates Newyork.
Der Vorsitzende des Empfangskommitees
übergab den Fliegern den Ehrenbürgeri
bries der Stadt Newyork.

Baron von Hüneseld dankte für die
Ehrungen in englischer Sprache. Auch
Hauptmann Köhl dankte sodann in etwas
gebrochenem Englisch-

Unter dem Inbel der Menge setzte sich
der Zug in Bewegung zur Madison
Square, wo sich das ewige Licht zum
Gedenken der im Weltkriege Gefallenen
befindet. Hier machte der Zug Halt, die
Flieget legten einen Kranz zu Ehren der
Toten nieder. — Sie Feier endete mit
einem Vorbeimarsch der Truppen und
Vereine vor den Fliegern im Zentralpark.—

Professor Hugo Junkers hat sich am
Freitag auf bem Lloyddampser „ Eolumbus «
in Bremerhaven zur Fahrt nach Newyork
eingeschifst, wo er am 7. Mai eintreffen
wirb. Die Reise hat ihren Grund in
dem Verständlichen Wunsch des Ehefs der
Iunkerswerke, gerade jetzt, wo der Ozean-
flug mit der Innkersmaschine gelungen
ist, die luftpolitische und geschäftliche
Situation in Amerika ans eigener An-
schauung kennen zu lernen.
Das amerikanische Repräsentantenhaus

wie der Senat nahmen einstimmig den
Gesetzentwurf an, der die Verleihung
des Flieget-Kreuzes an die Ozeanflieger
ausspricht. Der Gesetzentwurf hat damit
Gesetzeskraft erlangt.

Ereslauerptodulrienbör
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Plllllctlkc scsl im Sllllcll
Poincare hat auch im zweiten Wahl-

kampf gesiegt. Eine Karnmermehrheit ist
jetzt unbestritten. Der Gewinn, den dies-
mal die Linke in dem südssranzösischen
Departement erhalten hat, reicht nicht-
um Poineares Mehrheit zu erschüttern.
Die Wahlheteiligung am Stichwahl-
sonntag war in den Wahlkreisen schwankend.
Im Durchschnitt kann man 80 bis 850/0
annehmen.
Das Ergebnis der 429 Stichwahlen

ist folgendes-
Konservative 3,
Radikale demokratische Union 77,
Linksrepublikaner 60
Radikalrepublikaner 40,
Radikalsozialisten .102,
Republikanische Shzialisten 41,
Sozialisten (S. F. I. O.) 87,
Kommunisten 14,
Sozialistische Kommunisten 2,
Elsäsische Automomisten 3. Dieses

Ergebnis zusammen mit dem aus dem
ersten Wahlgang vor acht Tagen ergibt
folgende Gesamtziffern:

Konservative 15.
Republikanisch-demokratische Union 145,
Linksrepublikaner 105,
Radikalrepubli aner 55,
Radikalsozialisten 123,
Sozialistische Republikaner 47,
Sozialisten (S. F. I. O.) 103
Kommunisten 14,
Sozialistiichen Kommunisten 2,
Elsässische Autonomisten 4.

(·—Åus aller Welt )
Bote Watttangfahnen In der

Ehemnitzer Stadtverordnetensitzung wurde
mit kommunistisch - sozialdemokratischer
Mehrheit beschlossen, daß am 1. Mai
das Chemnitzer Rathaus und die städtischen
Gebäude rot zu beflaggen seien. In
der Gerneindeverordnetensitzung in Anas-
walde wurde ebenfalls mit kommunistisch-
sozialdemokratischer Mehrheit beschlossen,
das Rathaus rot zu beflaggen.

Zschenregm in Galizien. Jn
Czetnowitz ist ein Aschenregen von drei-
stündiger Dauer niedergegangen. Diese
seltene Naturerscheinung erhält jetzt eine
Aufklärung durch eine Meldung aus
Bukarest, daß in dem an der Grenze
zwischen der Bukowina und Bessarabien
gelegenen Dorfe Oenitza ein kleiner
Vulkan ausgebrochen sei, und daß der
Wind die ausgeworfene Asche bis in die
Städte Czernowitz, Chotin, Zoroka, ja
sogar bis nach Lemberg und Krakau
getragen habe, wo ein mit Asche ver-
mischter Regen niedergegangen sei. —
Der Himmel war stundenlang mit
schwarzen Wolken bedeckt gewesen. Der
Aschenregen hat die Kleidung der Straßen-
passanten völlig zerstört.

Bela get-un verhaften In den
letzten Tagen hatte die Polizeidirektion
Wien in Erfahrung gebracht, daß der
aus Oesterreich ausgewiesene ungarische
Volkskommifsar Bela Khun zur Durch-
führung eines politischen Auftrags aus
Rußland in Wien eingetroffen sei. Die
eingeleiteten umfassenden Erhebungen der
Polizei haben zur Auffindung nnd Ver-
haftung Bela Khuns und Ausdeckung
eines von ihm im siebenten Wiener
Gemeindebezirks unter dem Decknamen
eines Drogengeschästs eingerichteten Büros
geführt, das nach den bisherigen Fest-
stellungen zur Durchführung seiner Arbeit
und als Zusammenkunftsort mit znmeist
ungarischen Gesinnungsgenossen diente.
Bela Khun, der auf der Polizei jede
Auskunft verweigerte, wird nach Abschluß
der polizeilichen Erhebungen wegen Ge-
heimbündelei und verbotener Rückkehr
dem Strafrichter vorgesührt werden.

 
 

 

 

Die Preise verstehen sich frachtfrei Breslau, wenn
nicht anders verm., für Erz. mittlerer Art u.Glite.

 

 

 

Golf-raten 30- 28.
Winterravs 37,—— —.—
Leinsamen . 38,— —.—
Senfsamen . 32,—- -.—
Hanfsamen . 36,—— -—-.-—-
Blanmobn . 64.-— -—.—-—
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die ich gegen Frau Spyker
getan habe, nehme ich

mit dem Ausdruck des Be-
dauerus zurück.

Frau Lindner
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Lerci-unsre »i-: , « »,
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10 Zentner weisse
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verkauft Lübenerstr. 10

1500 RM.
auf 1. Stelle für gute Landwirt-
schaft von piinktlichemZinsenzahler
per bald Jder 1. G. gesucht. Off.
unter H. T. 400 Stadtbl. Polkrvitz

 

  

 

 

 

Absatz-Fette .
zu verkaufen

Crak,Nauittenerflrße.

Sicis Ulillåiig
Berliner Illustr. Zeitung

 

Miimtmer 3111111. Zeitung . .
Deutsche Flitrltrierte
Yie Grüne Most

Die Mache
Yaheim
Ylhu

Magazin
Die Bergstadt

Monats-liest uan
Melieruranm ßraunl’dpw.
Moden - Weste» aller glrt

Buchdruckerel Pulkwltz
Dancsa
 

Rhcuililiiisiililsliklilikcn
‚teile ich gern gegen 15 Png
2111111110110innitknflenfrcimit, ·
wie ich vor 3 Jahren von
meinem schweren Jschias- und
Rheumatismusleiden in ganz

kurzer Zeit befreit wurde. ,
IsrielingsMilititrkantii1emeäebter
Güstrin-Altstadt Nr. 260   
Thymenral
Hufen-traurig
Heiserleit, Verschleimung, lindern
am bestenOpfermanndHustentropf

Zu haben in der

Molllcildkligcklc (Jilil.Gli.Kultus)
DDDDDDDDDDDDDUDDDDDDDD

verzeih-Ausnahmen
auf dem Lande gut u. pretsw.

Atelier HärtiwiI.
Fahrt wird nicht berechnet.

Bestellungen andie Bnchdruckerei
upolkwitz oder unter {üben 47

LUDUDUDDUDUUDUUUDDUDDU

Schreibmlislllincullil11111
Buchdruckerei PolkWitz, T.27
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Mitter- 1111 öiugliagsberamngsitelle1311111111,
Hurechfluudu Donnerstag, den 3. h. m5., 15.30 wir,

im Hihuugesaale des Rathause-
Yolltwilx, den l. Mai 1928

per Magillrat

Tom-abends den 5. Niai 1928

Ferkel— und Schwctnrmarlei
in Polkwitz

Polkrvitz, den 30. April 1928
Jer- Magistrat

 

 

Ein gutes, treues Mutterherz
hat aufgehört zu schlagen!

Nach längerem Krankenlager verschied Sonntag
24 Uhr Unsere liebe, treusorgende Mutter, Schwieger-,
Groß· und Urgroßmutter, verw. Frau

Berta Stinner
geb. Sprotte

im gottbegnadeten Alter von 881/4 Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Itallruiitz, Glas-tm gieguih, geizen-tm
Yerlim den Zo. April 1928

Die trauernden Kinder.

Beerdigung: Mittwoch H Uhr vom Trauerhause aus
auf den katholischen Friedhof   
 

 

Nach kurzem, schweren Leiden verschied am

Sonntag früh 7 Uhr fmein lieber Mann, unser

guter Vater und Großvater,

der Uuszügler, Herr

August Schirmer
im ehrenvollen Alter von 773/4 Jahren.

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme
tiefbetriibt an

Über-311111111, den 29. April 1928

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Maria Schirmer, geb«Rothe

Beerdigung: Mittwoch nachmittags 3 Uhr   
  

Allen, allen, die uns bei dem Heimgange und
der Beerdigung unseres teuren Entschlafenen ihre
Anteilnahme bezeugten, ein herzliches Gottvergeltsl

1111111111111, den Zo. April 1928

Anna Hanuschke, als Gattin
im Namen aller Hinterbliebenen.    
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Verantwortliai für den Geiamtinbalu Walter Bruckfch in Pollwitz

  

 

Einer geehrten Kundschaft von Gusitz
und Umgegend zur gefl. Mitteilung,
daß ich mit dem heutigen Tage die

Wilke’sohe Tischlerei
pachtweise übernommen habe. Jch bitte
um wohlwollende Unterstützung meines
Unternehmens und empfehle ich mich zur

Alliskllsllllq Iclick Art
VIIII TIscIIIsksklchicll

1131111811111,Serbershnrieaißirfie
zau- und Mädeltisrhlerei Herrn-Magazin

II-

Ossenilirlier Vortrag
d. Landesleit Süd-Ost d. Tannenbergbundes

Was will Inventars-
am Sonnabend, b... 5. Mai
abends 8 Uhr (punktlieh)
im Rufsischen Thronfolgeur’m Polkwitz.
Z. Deck. d. Unkostenw. 20 Pf. Eintritt erh.

   

 

   

 

 

Bürger Bauern, Arbeiter, erscheint in Muse-il
 

,,(!Dbersrl)lesrstl1er Wanderer«
Gleiwilz.

« Wein Obersthlelier im Reiche verabsäumefein Heimats-
blatt beim Poftamte oder direkt beim Verlag in Gleiwitz zu bestellen
Bestes Jusertionsorgan. Weitverbreiteste Zeitung Oberschlesiens.

Jnferaten-Annahmestelle für Pollwitz und Umg.:
Yuchdrrrrleerei 1110111111111, Lübenerftraße 3.
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Der »praktierKotgeberist
die prominente un
Gartenbauiseitfchrifweutsch
taube. Er will auchIhnen ein
wirklich zuverlässl er, pral-
tifcherBeratersein. retenSte
um ehend der Rat ever-Ge-
rne nde bei. EststI rBorteil

Verlangen Sie kostenlos
Proben-mem-

TROWITZSCHG:SOHN
FRANKFURT A. D. ODER
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chitilllc 91111111115=Nullnzllillllilch
Auf Wunsch Vorführung ohne jegliche Kaufverpflichtung

Illcllllklchcklll MIN“!
Farm-elf 21

chiiic Anzllhimlgi  
Hierzu 2 Beilaaen


